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©ebärmuffermt)om unb fein <

unb beren

®tne meßt felterte Gefcßmutft ber Gebärmutter
m bas 9JK)om, bie 9JhtSfeIgefd)mutft. Söenn
|ttart bebenft, ein mie äußerft tätiget Organ bie

^barmutter ift, ein Organ, bas eigentlich)
ßaßrettb ber ganzen i^eriobe ber ©efcl)fed)të=
attgfeit, alfo bom 15. bis junt 50. dtterSjaßre
J} Srau gar nie jur Buße lammt, bas jeben
Jtonat tiefgreifenbe Vorgänge erlebt unb bas

^Beïbem noeß mäßrertb mehreren bis bieten

f ^GG^Kßaften boit Birnengröße 31t 9ftarmS»
"Pfgröße fief) bergrößert, um innerhalb ibeniger

otfien mieber feine frühere (Größe unb Jorm
^n|nne^men, fo erfd)eint es nießt bermunbertieß,
J?Xin ib)nr aueß unregelmäßige SBacßStumS»

f. Jf-dittungen auftreten fönnen, alfo fiel) 9Jtßome
'beb lönnen.

birs ^ ^e'me f"r fpätere 9Bßom»
bung fc£)ojr in ber ©ntmicftungSjeit bor ber

eburt borßanben. Jur duSbitbung lommert fie
er erft nacl) bem ©rreießen ber ÏÏRannbarleit.
Wad) bemerft man bie erften Sln^eicßen fogar

in
ln ^.en ^magigerjaßren; fie lönnen aber anet)

|a^brt früßer fiel) geigen.
in^«e r^ßome Ün& außerorbentlicß berfeßieben

°e3teßung auf ißren ©iß, auf ißre Größe
s.

û budf) auf ißren ßinftuß auf bie ©ätigfeitr (Gebärmutter. 2öaS ben ©iß betrifft, fo' ßat
f0S ^e. ßrobe Sinteitung borgenommen in
fih "n^er ^eï ®ebärmutterfd)Ieimßaut
m

n ^'e'e bonoötben; bann in foteße, bie
fj,ner^aIb ber 9Jluslutatur ber ©ebärmutter

fjß Un^ folcf>e, bie unter bem 33aud)fett=

h; 6ïiU^ ^ïen ßaben. Oa;u lommen nocf)

ein ^rttcf:ai:(en; GJIßome, bie bureß 2?itbung
ties @tte[es entroeber als ipolßßen in bie

01
ßängen ober bie ebenfalls geftieli

^4t l^'1cïf'"c^c ÖrßaueS in bie 23aucß=

^
®ann lönnen aud) 9Ußonxe fettener im -^alfet (Gebärmutter fieß enttoideln; in anberen

t. ,ert_ n^ett fie innerßalb bcS breiten 9Jlutter=
aubeS, beffen ßlnei 33Iätter fie entfatten.

frfi-I1 f£e aucl) außerorbeuttieß ber=
luiteben. 9)jan fann erbSgroße ober baummtß*
nirff2 ®^irtc^en antreffen; alterbingS meift
^ ajt altein, fonbern jufammeu mit großen. 2tn=

r)ett§ ftnbet man ÜJIßome, bie einer fcßlnan=
Lïen (Gebärmutter am @nbe ber ©d)loanger=

fr v.
an ®röße uießt nad)fteßen. Oa^ioifcßen
man alte gtmfcßenftufen.

werner finb nid)t alte DJIßome gteieß 3m
jj^tttengefeßt. ®a, toie in alten «dörßerorganen,
Minbegetnebe aueß in ber UteruSmuslutatur

m
^nncn SRßome berßättniSmäßig

"eßr 9JîuSlutatur ober me.ßr 33inbegetoebe ent=

©influß auf biß ©ejd)led;>fsorgane
1 'JunBtion

ßatten. Qm teßteren Jatte fßrießt man aueß

etloa bon Jibrom ober Jibromßom; fritßer
ßörte mart atteß bett ditsbutct Jibroib. SJenn

ntan atfo ßeute boit 93lßomen fßrießt, ift man
fid) betoußt, baß biefe llnterfd)iebe in ißrer
©trultur befteßen löitneit; boeß ift ber 9iame
9Jißom für alte am bequemften.

91icßt immer befcßränlt fieß bie 9Jlßontbübung
auf eine eitt3ige meßr ober meniger umfang»
reieße ©efdßbutft; in bieten Jätten finb meßrere
ober fogar biete ba, bie in aftert mögtießen -dorn»
binatioiten auf ober in bem (Gebärmutterntuslel
borßanben fein lönnen; beSßatb entßiittt bie
Unterfucßung nießt ftets einen großen Ottmor
mit glatter Oberftäcße uitb bon berber Äon»
fifteng ; oft bitben bie bieten (Gefcßmütfte einen
ßöderigen Üörßer, ben matt bureß bie töattcß»
beäen je naeß beren Jettgeßatt beffer ober ioeni»

ger gut bttrcßfüßlen lann. Je ttaeß ber Sage ift
bie (Gefcßtnulft belueglicßer ober meniger bemeg»

tid) ; am unbemegtießften finb bie im breiten
91hrtterbanb gefangenen. SBicßtig ift, baß bei ber
inneren Unterfucßung bemerlt tnerben lann,
baß, menn man bie (Gefcßmutft burd) bie 9?aucß=

beclen ßtn= unb ßerfcßiebt, ber (GebärnuttterßalS
unb ber ©eßeibenteit fieß mit berfcßieöt. 2l(ter=

bittgs lann biefeS ©ßmßtom atteß feßten, menn
ein geftiettes 99lßom bon ber (Gebärmutter ber»

ßättniSmäßig meit getrennt ift. Jn einem be=

merlenSmerten Jatt ßabe id) beobaeßtet, baß baS

9Kßom fid) gan3 bon bem UteruS toSgetöft ßatte
unb feine Blutgefäße bom großen 9leß be3og.
@S mar bieS ein mäcßtiger ©unter, in bem bide
(Gefäße bom großen 9ieß eingemueßert maren.

Jn bejug auf bie Störungen, bie bie 9Jlßome
im meibtid)en ilörßer unb ber ©ätigleit feiner
Organe berurfaeßen fönnen, fteßert gtxrei 91îôg»

tießfeiten im Borbergrunb: einmal fomnten
Berbrängungen ber 9!acßbarorgaite burcß große
(Gefcßmütfte bor; fo merben oft alte in ber Baud)»
ßößte liegenbett Äörßer beeinträd)tigt; bie Btafe,
ber $arnt, bie 9cieren, ber 9Jîagen fönnen 6e»

täftigt merben, ja fogar bie Sungen unb baS

$er3 burd) §ößerbrängen beS 3merd)fetteS; fer»
iter ßat bie dnmefenßeit biefer (Gefcßmutft ait
unb für fieß oft einen fd)äblicßen ©inftuß auf
baS $n], fo baß man bom 9J!ßomßer3 fßrießt.
®ann aßer merben and) bie Junftionem ber
(Gebärmutter fetber beeinträeßtigt. ©0 feßen mir
bei unter ber ©cßteimßaut tiegenben oft nur
Keinen 9Jlßomen ftarle unb lange bauernbe Btu»
tungeit fieß an bie ißeriobebfutungen anfeßtießen,
ja, bie jeit smifeßen jmei ißerioben fogar über»

britden, fo baß baS Btuten gar nid)t meßr auf»
ßört. 2tber biefe Blutungen fönnen lange Qeit

ausbleiben, mie benn oft bie 9}iuSfeIgefcßmitIfte

gar feine ©ßntßtome 31t macßeit braueßen, bis
eines ©ageS bann eine ißeriobe 31t lang mirb
unb bie Blutung einfeßt. ©a unter aitberen ltr=
faeßett bie Btutftittung bei ber i^eriobe aueß mit
bon ben Jufamme^ießungeit ber (Gebärmutter
unb ber Bitdbitbung ber ©cßteimßaut abßängt,
fo fönnen biefe 99led)anismeit burcß bie 2tn»
mefenßeit einer, menn aud) oft Keinen (Ge=

feßmulft, bie ins Jnnere borragt, geftört merben.
2ßenn nun feßott im gemößnlicßeit Juftanbe

foteße Störungen fid) einftetten fönnen, fo iff
begreifließermeife bieS in ber ©eßmangerfeßaft
in noeß größerem 9Jfaße ber Jall. 9Jfan fann
alterbingS fagen, baß bie dnmefenßeit bon
9Jfßomen öfters eine ©d)mangerfcßaft aus»
feßtießt ober boeß baS ©eßmangermerben, b. ß.
befonberS bie Stnfiebetung bes ©ieS in bem (Ge»

bärmutterförßer erfeßtoert. 2tber eS fommt boeß

bor, baß 99fßomträgerinnen feßtoanger merben;
es ßaben Jorfcßer fogar feftftetten motten, baß
bie dnmefenßeit bon 9Jißonten eine ©eßmänge»

rung begünftigen; anbere benfen barüber an»
berS. ©s mnrbe aueß angenommen, baß bie

9Jft)ome auftreten, meit feine ©eßmangerfeßaft
ba gemefen fei, baß alfo bie 9ticßtfcßmängerung
fcßttlb art ber 9JfßontbiIbttng fei, meit ber Jrucßt»
ßatter nie bertüßt morben fei. 9cicßt baS 9Jfßom
fei fcßutb ait ber ©teritität, fonbern teßtere an
ber 9JfßombiIbung. SBenn aber bie 9Jfßontfeime
feßott bor ber (Geburt angelegt finb, fo ift tooßl
biefe ütnficßt nießt ßattbar.

SÖenn eine ©eßmangerfeßaft eingetreten ift,
fönnen berfeßiebene Störungen burcß bie 2tn»

mefenßeit bon SRuSfelgefcßmütften borfommen.
©inmat bei größeren (Gefcßmiitften, bie in bie
Baucßßößte ragen unb biet B^aß einneßmen;
ßier fann bie Bergrößeruitg ber Gebärmutter
geßinbert merben; bei meiterent Jortfcßreiten
ber ©eßmangerfeßaft fann eine ernftßafte Be=

ßinberttrtg ber Sttmung unb aueß beS .fäer3enS
borfommen. Sßenn bie Gefcßmutft int breiten
99îutterbanb fißt, mirb ber UteruS auf bie ©eite
gefeßoben; je naeßbem fann er aueß in ben erften
9Jtonaten ganj aus bem Beden berbrängt mer»
ben, fo baß ein äßnlicßes Bilb entfteßt mie bei

Bitdbeugung ber feßmangeren Gebärmutter,
©rft red)t ift bieS ber Jall bei 9Jft)omen beS Ge»

bärmutterßatfeS. ®a burcß bie ©eßmangerfeßaft
bie 9Jh)ome fieß mit ber GebärmuttermuSfuIatur
bergrößerrt, fo finb foteße BerbrängungSerfcßei»
rtungen noeß beträcßtlUßer als fonft.

Geftiette 9Jtßome bon einiger Größe fönnen
eine ©tielbreßung burcßmad)en; loerm fie nießt
geftiett finb, fann infolge ber bureß fie ßerbor»
gerufenen Unreqetmäßigfeit ber Jornt ber Ge»

bärmutter bie ©reßung ancf) bie teßtere betref»
fen, fo baß ber untere ©eil, bie föatSgegenb, bie

©reßungsftelfe mirb. ©tiefgebreßte geftiette
9)fßome berßatteit fieß äßntieß mie ©ierftod»
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Das Gebärmuttermyom und sein '

und deren

Eine nicht seltene Geschwulst der Gebärmutter
M das Myom, die Muskelgeschwulst. Wenn
^Uan bedenkt, ein wie äußerst tätiges Organ die

^barmutter ist, ein Organ, das eigentlich
vahrend der ganzen Periode der Geschlechts-
atig^eit, also vom 15. bis zum 50. Altersjahre

W gar nie zur Ruhe kommt, das jeden
Ronat tiefgreifende Vorgänge erlebt und das
^Mrdem noch während mehreren bis vielen

k ^-chjlgerschaften von Birnengröße zu Manns-
°psgröße sich vergrößert, um innerhalb weniger

ochen wieder seine frühere Größe und Form
.Zunehmen, so erscheint es nicht verwunderlich,

ìn ihm auch unregelmäßige Wachstnms-
Meinungen auftreten können, also sich Myome
ìven können.

bild ^ ?^ist sind die Keime für spätere Myom-
dnng schau in der Entwicklungszeit vor der
evurt vorhanden. Zur Ausbildung kommen sie
er erst nach dem Erreichen der Mannbarkeit,
lelfueh bemerkt man die ersten Anzeichen sogar

ick ^ Vierzigerjahren; sie können aber auch
Mon früher sich zeigen.
msijìe Myome sind außerordentlich verschieden

.âsiehung ihren Sitz, auf ihre Größe
do n?ìîch auf ihren Einfluß auf die Tätigkeitr Gebärmutter. Was den Sitz betrifft, so hat
lölm grobe Einteilung vorgenommen in
sit, ^ sinter der Gebärmutterschleimhaut

^ìese Vorivölben; dann in solche, die
sjFk'chalb der Muskulatur der Gebärmutter

jih
^ und in solche, die unter dem Bauchfell-

di ^^i^g ihren Sitz haben. Dazu kommen noch

ein
^àrarten: Myome, die durch Bildung

nes Stieles entweder als Polypen in die

c» sì^^^ie hängen oder die ebenfalls gestielt
Oberfläche dieses Organes in die Bauch-

^°hle reichen.
Dann können auch Myome seltener im Halse
r Gebärmutter sich entwickeln; in anderen

è^iien sitzen sie innerhalb des breiten Mutter-
uudes, dessen zwei Blätter sie entfalten,

s^,
u Größe sind sie auch außerordentlich ver-

ichleden. Man kann erbsgroße oder baumnuß-
nint^ Myömchen antreffen; allerdings meist

d? s
allein, sondern zusammen mit großen. An-

9eits findet man Myome, die einer schwan-
Gebärmutter am Ende der Schwangerschaft

an Größe nicht nachstehen. Dazwischen
iwet man alle Zwischenstufen.
ferner sind nicht alle Myome gleich zu-

chj^Utengesetzt. Da, wie in allen Körperorganen,
,M Bindegewebe auch in der UternsmuSkulatur
^aet, können die Myome verhältnismäßig
achr Muskulatur oder mehr Bindegewebe ent-

Emfluh auf die Geschlechtsorgane

l Funktion

halten. Im letzteren Falle spricht man auch
etwa von Fibrom oder Fibromyom; früher
hörte man auch den Ausdruck Fibroid. Wenn
man also heute von Myomen spricht, ist man
sich bewußt, daß diese Unterschiede in ihrer
Struktur bestehen können; doch ist der Name
Myom für alle am bequemsten.

Nicht immer beschränkt sich die Myombildung
auf eine einzige mehr oder weniger umfangreiche

Geschwulst; in vielen Fällen sind mehrere
oder sogar viele da, die in allen möglichen
Kombinationen auf oder in dem Gebärmuttermnskel
vorhanden sein können; deshalb enthüllt die
Untersuchung nicht stets einen großen Tumor
mit glatter Oberfläche und von derber
Konsistenz; oft bilden die vielen Geschwülste einen
höckerigen Körper, den man durch die Bauchdecken

je nach deren Fettgehalt besser oder weniger

gut durchfühlen kann. Je nach der Lage ist
die Geschwulst beweglicher oder weniger beweglich;

am unbeweglichsten sind die im breiten
Mutterband gefangenen. Wichtig ist, daß bei der
inneren Untersuchung bemerkt werden kann,
daß, wenn man die Geschwulst durch die Bauchdecken

hin- und herschiebt, der Gebärmntterhals
und der Scheidenteil sich mit verschiebt. Allerdings

kann dieses Symptom auch fehlen, wenn
ein gestieltes Myom von der Gebärmutter
verhältnismäßig weit getrennt ist. In einem
bemerkenswerten Fall habe ich beobachtet, daß das
Myom sich ganz von dem Uterus losgelöst hatte
und seine Blutgefäße vom großen Netz bezog.
Es war dies ein mächtiger Tumor, in dem dicke

Gefäße vom großen Netz eingewuchert waren.
In bezug auf die Störungen, die die Myome

im weiblichen Körper und der Tätigkeit feiner
Organe verursachen können, stehen zwei
Möglichkeiten im Vordergrund: einmal kommen
Verdrängungen der Nachbarorgane durch große
Geschwülste vor; so werden oft alle in der Bauchhöhle

liegenden Körper beeinträchtigt; die Blase,
der Darm, die Nieren, der Magen können
belästigt werden, ja sogar die Lungen und das
Herz durch Höherdrängen des Zwerchfelles; ferner

hat die Anwesenheit dieser Geschwulst an
und für sich oft einen schädlichen Einfluß auf
das Herz, so daß man vom Myomherz spricht.
Dann aber werden auch die Funktionen der
Gebärmutter selber beeinträchtigt. So sehen wir
bei unter der Schleimhaut liegenden oft nur
kleinen Myomen starke und lange dauernde
Blutungen sich an die Periodeblutungen anschließen,
ja, die Zeit zwischen zwei Perioden sogar
überbrücken, so daß das Bluten gar nicht mehr
aufhört. Aber diese Blutungen können lange Zeit

ausbleiben, wie denn oft die Muskelgeschwülste

gar keine Symptome zu machen brauchen, bis
eines Tages dann eine Periode zu lang wird
und die Blutung einsetzt. Da unter anderen
Ursachen die Blutstillung bei der Periode auch mit
von den Zusammenziehungen der Gebärmutter
und der Rückbildung der Schleimhaut abhängt,
so können diese Mechanismen durch die
Anwesenheit einer, wenn auch oft kleinen
Geschwulst, die ins Innere vorragt, gestört werden.

Wenn nun schon im gewöhnlichen Znstande
solche Störungen sich einstellen können, so ist
begreiflicherweise dies in der Schwangerschaft
in noch größerem Maße der Fall. Man kann
allerdings sagen, daß die Anwesenheit von
Myomen öfters eine Schwangerschaft
ausschließt oder doch das Schwangerwerden, d. h.
besonders die Ansiedelung des Eies in dem
Gebärmutterkörper erschwert. Aber es kommt doch

vor, daß Myomträgerinnen schwanger werden;
es haben Forscher sogar feststellen wollen, daß
die Anwesenheit von Myomen eine Schwängerung

begünstigen; andere denken darüber
anders. Es wurde auch angenommen, daß die

Myome auftreten, weil keine Schwangerschaft
da gewesen sei, daß also die Nichtschwängerung
schuld an der Myombildung sei, weil der Fruchthalter

nie benützt worden sei. Nicht das Myom
sei schuld an der Sterilität, sondern letztere an
der Myombildung. Wenn aber die Myomkeime
schon vor der Geburt angelegt sind, so ist Wohl
diese Ansicht nicht haltbar.

Wenn eine Schwangerschaft eingetreten ist,
können verschiedene Störungen durch die
Anwesenheit von Muskelgeschwülsten vorkommen.
Einmal bei größeren Geschwülsten, die in die
Bauchhöhle ragen und viel Platz einnehmen;
hier kann die Vergrößerung der Gebärmutter
gehindert werden; bei weiterem Fortschreiten
der Schwangerschaft kann eine ernsthafte
Behinderung der Atmung und auch des Herzens
vorkommen. Wenn die Geschwulst im breiten
Mutterband sitzt, wird der Uterus auf die Seite
geschoben: je nachdem kann er auch in den ersten
Monaten ganz ans dem Becken verdrängt werden,

so daß ein ähnliches Bild entsteht wie bei
Rnckbeugung der schwangeren Gebärmutter.
Erst recht ist dies der Fall bei Myomen des

Gebärmutterhalses. Da durch die Schwangerschaft
die Myome sich mit der Gebärmuttermnskulatur
vergrößern, so sind solche Verdrängungserfchei-
nnngen noch beträchtlicher als sonst.

Gestielte Myome von einiger Größe können
eine Stieldrehnng durchmachen; wenn sie nicht
gestielt sind, kann infolge der durch sie

hervorgerufenen Unregelmäßigkeit der Form der
Gebärmutter die Drehung auch die letztere betreffen,

so daß der untere Teil, die Halsgegend, die

Drehungsstelle wird. Stielgedrehte gestielte
Myome Verhalten sich ähnlich wie Eierstock-
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gefcßmülfte; ipre 23lutabern merbett jufammen»
gebriicft, bas 23lut fann nxdjt mehr abfliegen;
aber ber gufluß burch bie bcrberen ißulSabern
bauert noch eine geit an; baburd) mirb bie ©e=

fchmulft umfangreicher; je nach ber ©röße ber

Sreßung tritt früher ober jpäter bie fogenannte
©angrän ein. Oberflächlich tritt 23lut ans ben

gejûatûen Denen, bann ftirbt bas ©etoebe ab;
auch im inneren fann 23Iut fich in eine baburch
gefcßaffene joöfjle ergießen. 2111 bies ift fd)on ber»
änberteS SBInt. 2Benn eine gufeftion baju
fommt, 3. 23. im 2Bod)enbett, fo fann fich baraus
eine Dauchfellentjünbung entinicfeln. ©tüd»
licherineife finb bie Sfnjeichen einer Stielbreljung
fo ftürmifdje: £)eftige Sdjmersen, gieber, oft
©rbredjen machen meift eine fofortige Operation
unumgänglich nötig.

Sit)t bie ©efdjmulft in ber Dlusfulatur brin,
fo toerben fich bei ihrer 23ergrößerung bie glei=
djen gufälle ereignen fönnen, toeil fie ja bann
nach ber Oberfläche 31t ßerborragt. Sißt nun
aber ein Dlporn gegen bie Schleimhaut beS

UteruS 3U im ^rtrtcrert, fo tritt, mie gefagt, merti»

ger häufig eine Sdjmangerfdjaft ein; e§ ift ein
Seil ber Schleimhaut, alfo ber hinfälligen §aut,
unfähig, bem ©i unb fpäter bem grudjtfucßen
eine günftige llnterfunft 31t gemäljren; es

fommt manchmal 3ur geplgeburt. ©eljt bie

Sdjtoangerfchaft Inciter unb bauert fie bis 311m

©nbe, fo fönnen Scßmierigfeiten in ber Dad)»
geburt§3eit eintreten. Sie gufammen^ieljungen
finb geftört, 23lutungen unb geftfißen beS

grudjtfud)ens fomrnen bor; burrf) bie notmen»
bige manuelle Söfung ber ißla3enta ift ber»

mehrte gnfeftionSgefapr bie golge.
gel) hatte einmal eine ißatientin, bie bei mel)»

reren aufeinanberfolgenben ©eburten faft un»
ftillbare Dachgeburtsblutungen patte. Dis fie
tnieber fchinanger mar, fchlug ich ihr bor, bieS»

mal mit Haiferfcpnitt 31t entbinben unb babei
bas nicht große, in ber borberen 2Banb liegenbe
Dlpom 31t entfernen. Sie ging barauf ein unb

es gelang nach ber ©ntfernung bes Minbes, aus
ber Dorbermanb ben etma birnengroßen Sumor
au^itfchälen. 23on ba an tnaren auch ipre sgerio=
ben, bie immer 31t ftarf gemefen maren, normal;
eine meitere Sdjmangerfdjaft trat nicht ein.

Sf>ei ber ©eburt mirb manchmal burcp tief»
fißenbe Dlpotne ber Hopf am ©intreten gepin»
bert: meift fönnen folche aus bem Souglas'fcpen
Daume bon ber Scheibe auS nach oäen gefcpoben
merben; menn bies nicht möglich ift ober menn
bie ©efdjmulft im jpalsteil fißt, mirb bie Schnitt»
entbinbung meift nötig fein.
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23e3irfsfpital Hachen
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175a grl. Siècpe Spbia, geb 1926, Deconbitier
176a grl. tßafcpe Siliane, geb. 1927,

Dlaternité, Saufanne
177 Sri. Dap ©ifèle, geb. 1930,

©Unique Dtont=©l)oifi, Saufanne
Unfern neueingetretenen Dîitgliebern ein

perslicpes SBillfommen.

gür ben gentralborftanb:
Sie ißräfibentin: Sie 2lftuarht:

Sdjm. gba DiflauS grau 8. Sdjäbli

^ranßenßafte
Hranfmelbnngen

Dirne §. ©entlibreS, Diorges
grau ©üntfjer, 2ßinbifdj
grau 21. ipfenninger, Sriengen
grau 23. Sommer, Difon=geIl
Dirne 23. ©agnauj, Diurift
grau 23. 2Bürfdj, ©mittetten
Dîme £). 23raillarb, Diorges
grau boit 2lrj, Sornacp
grau Duppnig, Sänifen
grau ©. Diiiller, glums
SOÎIle ©. Diarguet, Die;ç=23ufigitp
Dime Di. Dîagnenat, Diontreujç
grl. @. 23linbenbadjer, 23ern

grau Di. 23ürfi, .'pilterfingen
grau ©. Schaffner, 2lnmil
Sig. S. 2Balter, ©iubiafco
Dirne g. Denanb, St=©eorges
grau 23of;hcmt, 23ruggen
grl. ©. 2BaIiffer, .ßüsnacht (3ürich)
grl. 8. 23erner, Otpmarfingen
grau Dl. 23ollenmeiber, glüelen
Dirne Dl. Dleftral, 2ligle
grau SÎ. San3, Doggmil»®orf (23ern)
grau 23. 2lngft, Uetifon
grau 23. Dläber, 23ürglen
grau ©. Scpmegler, Ölten
grau lt. Steiner, Dieben
Schm. 21. •öttber, Solothurn
Dime S. Oiferens, ©laie=attj=Dloines
grau 23ühler, @bnat»Happel
grl. 21. Stäpli, ®übenborf
grau 23. ©isler, Spiringen
grau 8. gricfer, Dlallerap
grau 21. 2luer, Damfen
grl. ©. 2ßingeier, Solothurn
grau Kaufmann, 23iberift
grau Dlüller, 23elp
grau Dl. Heller, ©gg (23em)
grau bon Dohr, Heftenl)ol3
grau Dhbegger, S<hmar3enburg
grau Dl. Santfchi, 2lefchlen

SBödhnerin

grau s$auli=2öeber, Dlami§hauö»Schönentannen

5leu=6intritt
87 Schmefter Dofa .Çntrni, ©outenfchmil (2larg.)

gür bie Hranfenfaffefommiffion :

grau gba Sigel, Haffierin,
tRefienftroßc 31, Strbon, £el. 4 62 10

IN MEMORIAM buiimi*^
gtt .Qerisatt berfcpieb am 15. ganuar 1952

grau Çermiite S^mibhaufer^änjtg«/
im 2llter bon erft 39xk gahren. Sie, bie 3^hn

gahre lang ben merbenben Dlüttern beigeftan^
ben ift, hat nun, nachbem fie fich enblich

gefitnbeö Hinb erfämpft hatte, ifjr Heben bafur

laffen miiffen.
Schon in früheren gal)rett ftanb grau

Schmibhaufer im Oienfte ber £)ilfêbebûrftigwt
unb offenbarte auch baburch ihren ibael gefin'u
ten ©harafter. Sie mar alö bipl. Hranfenpm'
gerin in ber .©eil» nnb s^flegeanftalt in §eriêau
tätig, mo fie bann ihren ©atten fennen lernte»

mit bem fie 5mölf gahre lang ein feiten glùp
licfjeö ©heieben führen bitrfte. ®aê grofPj
Seichengeleite tat bie allgemeine Srauer funb

unb unfere Seftionömitglieber, bie trot? bent

Schneeftnrm unb meiten 2Beg faft bolllähuS
aitmefenb maren, beflagen im befonberen ben

23erluft unferer initiatiben, umfichtigen tßra»

fibentin, bie für uns alle unfchäpbare 23erbienfte

erfämpft hat. 233ir merben ipr ein eprenbeê 2ln»

benfen bemapren. ©rubenmann.

öcßfion$nac^)ri(^fcn
©eftton 23afellanb. Unfere erfte 23erfamnt'

lung im neuen gahr finbet Oienstag,
12. gebruar, um 14 llpr, in ber ©emeirtbeftubr

3um galfen in Hieftal ftatt. Debft ben üblimelt
Sraftattben finben auch äie 23orftanbsmahletl
ftatt; nachher leiten bier Holleginnen bom ge"

fchäftlichen 3um gemütlichen Seil über mit ber

„Unfchitlb bom Hanbe".
geh möchte an biefer Stelle ben Holleginnen

ihre uneigennützige 2lrbeit beftens berbatifen-
2lm 12. gebruar hofft auf ein frol)eö Sieber-

fehn ©er 23orftanb.

Seftion 23afel=Stabt. Oas neue gal)r Öat

feinen ©in3ug gehalten unb mir mollen bon gam

3em .S>er3en hoffen, baß mir für biele Dlenfchelt

eine Hraft, ein Sicht fein fönneu.
Dlillioneit bon 9Denfchen fchreiten, nach Htm

fich fehnenb, burch tieffte ginfternis. ghre ;Pel"'

3en berirrten fich unb fie felbft finb berjmetfei,
ba fie an bes 2lllmächtigen ©litte unb Hraft mm

mehr glauben molten. Oas aber ift ja gerao
ber ©Haube, ber eine fo große Hraft in fich '

bie unfere Seele fpeift unb aufrichtet. @r ift e

auch, öer unê baS innere Sendeten fehenft, :bm

mit mir es meiter fchenfen follen. 2Bie bie Dem

jahrêglocfen bas neue gaßr alter 233elt berfnm

beten, fo laßt uns meithin leuchten burch

bunfle Dacht, auf baß fich biete ermärmen fom

nen unb mieber ben 9Beg 3um befferen geh 3U"

rücf finben. 23ebenfen mir, baß jeber einjein
8ic£)tftrahl ein giinflein neues puffen an3U3um
ben bermag. OeSßalb mollen mir felbftlos mim

fen, mo mir nur fönnen, benn mir miffen e

ja: 2Bas mir ben ©eringften bon unfern Schme_

ftern getan haben, ba§ haben mir ©hriß11

getan
Unfere erfte gahresberfammlung finbet a'

6. gebruar, 19.30 Uhr, ftatt. grau ©olbberg,

.ßebelftraße 137, ftellt uns ihre 2Bohuung 31'

Verfügung, grau Sr. Deinmann hat bie groß

greunblichfeit, unter ltnS 31t fein unb guter-
effantes 311 erzählen.

2?ergeßt ben 6. gebruar nicht, ba ja grau ®1'-

Deinmann ihre foftbare geit uns mibmet.

gür ben 23orftanb: grau Dlepel'
©eftton Sern. Ser ©inlabung 311m

23efuchc

unferer §auptberfammlung haben 98 Dlitgl^'
ber golge geleiftet. Ser §auptaii3iehungöpun
bilbete in erfter Sinie ber 23ortrag bon -öerr

s43rofeffor Deitmeiler. Ser Deferent fprach über

„@nge 23ecfen". Dlit großem gntereffe folgte'
mir ben lehrreicljen 2luSführungen. Sem
belehrten Deferenten fei an biefer Stelle nochmal-
ber befte Sanf auSgefprochen.
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geschwülste; ihre Blutadern werden zusammengedrückt,

das Blut kann nicht mehr abfließen;
aber der Zufluß durch die derberen Pulsadern
dauert noch eine Zeit an; dadurch wird die
Geschwulst umfangreicher; je nach der Größe der

Drehung tritt früher oder später die sogenannte
Gangrän ein. Oberflächlich tritt Blut ans den

geplatzten Venen, dann stirbt das Gewebe ab;
auch im Inneren kann Blut sich in eine dadurch
geschaffene Höhle ergießen. All dies ist schon
verändertes Blut. Wenn eine Infektion dazu
kommt, z. B. im Wochenbett, so kann sich daraus
eine Bauchfellentzündung entwickeln.
Glücklicherweise sind die Anzeichen einer Stieldrehnng
so stürmische: heftige Schmerzen, Fieber, oft
Erbrechen machen meist eine sofortige Operation
unumgänglich nötig.

Sitzt die Geschwulst in der Muskulatur drin,
so werden sich bei ihrer Vergrößerung die gleichen

Zufälle ereignen können, weil sie ja dann
nach der Oberfläche zu hervorragt. Sitzt nun
aber ein Myom gegen die Schleimhaut des

Uterus zu im Inneren, so tritt, wie gesagt, weniger

häufig eine Schwangerschaft ein; es ist ein
Teil der Schleimhaut, also der hinfälligen Haut,
unfähig, dem Ei und später dem Fruchtkuchen
eine günstige Unterkunft zu gewähren; es

kommt manchmal zur Fehlgeburt. Geht die

Schwangerschaft weiter und dauert sie bis zum
Ende, so können Schwierigkeiten in der
Nachgeburtszeit eintreten. Die Zusammenziehungen
sind gestört, Blutungen und Festsitzen des

Fruchtkuchens kommen vor; durch die notwendige

manuelle Lösung der Plazenta ist
vermehrte Infektionsgefahr die Folge.

Ich hatte einmal eine Patientin, die bei
mehreren aufeinanderfolgenden Geburten fast
unstillbare Nachgeburtsblutungen hatte. Als sie

wieder schwanger war, schlug ich ihr vor, diesmal

mit Kaiserschnitt zu entbinden und dabei
das nicht große, in der vorderen Wand liegende
Myom zu entfernen. Sie ging darauf ein und

es gelang nach der Entfernung des Kindes, aus
der Vorderwand den etwa birnengroßen Tumor
auszuschälen. Von da an waren auch ihre Perioden,

die immer zu stark gewesen waren, normal;
eine weitere Schwangerschaft trat nicht ein.

Bei der Geburt wird manchmal durch
tiefsitzende Myome der Kopf am Eintreten gehindert:

meist können solche aus dem Douglas'schen
Raume von der Scheide aus nach oben geschoben
werden; wenn dies nicht möglich ist oder wenn
die Geschwulst im Halsteil sitzt, wird die
Schnittentbindung meist nötig sein.

Sps?islprociul<to tür
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Aentralvorstand
Neu-Eintritte

Sektion Schwyz
38a Frl. Wetter Marie, geb. 1917,

Bezirksspital Lachen

Sektion Romande
175a Frl. Tièche Lydia, geb 1936, Reconvilier
176a Frl. Pasche Liliane, geb. 1937,

Maternité, Lausanne
177 Frl. Ray Gisèle, geb. 193«,

Clinique Mont-Choisi, Lausanne
Unsern neueingetretenen Mitgliedern ein

herzliches Willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Mme H. CentlivreS, Morges
Frau Günther, Windisch
Frau A. Pfenninger, Triengen
Frau B. Sommer, Rikon-Zell
Mme B. Gagnaux, Murist
Frau B. Würsch, Emmetten
Mme H. Braillard, MorgeS
Frau von Arx, Dornach
Frau Ruppnig, Däniken
Frau S. Müller, FlumS
Mlle E. Marguet, Mex-Busigny
Mme M. Magnenat, Montreuy
Frl. E. Blindenbacher, Bern

Frau M. Bürki, Hilterfingen
Frau E. Schaffner, Anwil
Sig. L. Walter, Giubiasco
Mme F. Renaud, St-Georges
Frau Boßhart, Bruggen
Frl. E. Walisser, Küsnacht (Zürich)
Frl. L. Berner, Othmarsingen
Frau M. Vollenweider, Flüelen
Mme M. Mestral, Aigle
Frau K. Lanz, Roggwil-Dorf (Bern)
Frau B. Angst, Uetikon
Frau B. Mäder, Bürglen
Frau E. Schwegler, Ölten
Frau K. Steiner, Rieden
Schw. A. Huber, Solothurn
Mme S. Diserens, Claie-aux-Moines
Frau Bühler, Ebnat-Kappel
Frl. A. Stähli, Dübendorf
Frau B. Gisler, Spiringen
Frau L. Fricker, Malleray
Frau A. Auer, Ramsen
Frl. C. Wingeier, Solothurn
Frau Kaufmann, Biberist
Frau Müller, Belp
Frau M. Keller, Egg (Bern»
Frau von Rohr, Kestenholz
Frau Nydegger, Schwarzenburg
Frau M. Santschi, Aeschlen

Wöchnerin

Frau Pauli-Weber, Mamishaus-Schönentannen

Neu-Eintritt
87 Schwester Rosa Hurni, Gontenschwil (Aarg.)

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sig el, Kassierin,
Nebenstraße 3t, Arbvn, Tel. 4 62 1N

II^I â/VIOKI/M lum-'M»»

Ji? Herisau verschied am 15. Januar 1952

Frau Hermine Schmidhauser-Bänziger,

im Alter von erst 39>ft Jahren. Sie, die zehn

Jahre lang den werdenden Müttern beigestan-
den ist, hat nun, nachdem sie sich endlich ein

gesundes Kind erkämpft hatte, ihr Leben dafür
lassen müssen.

Schon in früheren Jahren stand Frau
Schmidhanser im Dienste der Hilfsbedürftigen
und offenbarte auch dadurch ihren idael gesinnten

Charakter. Sie war als dipl. Krankenpflegerin

in der Heil- und Pflegeanstalt in Herisau
tätig, wo sie dann ihren Gatten kennen lernte,

mit dem sie zwölf Jahre lang ein selten
glückliches Eheleben führen durfte. Das große

Leichengeleite tat die allgemeine Trauer kund

und unsere Sektionsmitglieder, die trotz dem

Schneesturm und weiten Weg fast vollzählig
anwesend waren, beklagen im besonderen den

Verlust unserer initiativen, umsichtigen
Präsidentin, die für uns alle unschätzbare Verdienste

erkämpft hat. Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren. A Grubenmann.

GeKtionsnachrichten
Sektion Baselland. Unsere erste Versammlung

im neuen Jahr findet Dienstag, den

13. Februar, um 11 Uhr, in der Gemeindestube

zum Falken in Liestal statt. Nebst den üblichen

Traktanden finden auch die Vorstandswahlen
statt; nachher leiten vier Kolleginnen vom
geschäftlichen zum gemütlichen Teil über mit der

„Unschuld vom Lande".
Ich möchte an dieser Stelle den Kolleginnen

ihre uneigennützige Arbeit bestens verdanken-

Am 13. Februar hofft ans ein frohes Wiedersehn

Der Vorstand.
Sektion Basel-Stadt. Das neue Jahr Hal

seinen Einzug gehalten und wir wollen von ganzem

Herzen hoffen, daß wir für viele Mensche"

eine Kraft, ein Licht sein können.
Millionen von Menschen schreiten, nach Lrcy

sich sehnend, durch tiefste Finsternis. Ihre Herzen

verirrten sich und sie selbst sind verzwerfet,
da sie an des Allmächtigen Güte und Kraft MM

mehr glauben wollen. Das aber ist ja gerad

der Glaube, der eine so große Kraft in sich ürrg '

die unsere Seele speist und aufrichtet. Er ist e

auch, der uns das innere Leuchten schenkt,
damit wir es weiter schenken sollen. Wie die Neu-

jahrsglocken das neue Jahr aller Welt verkündeten,

so laßt uns weithin leuchten durch dre

dunkle Nacht, auf daß sich viele erwärmen können

und wieder den Weg zum besseren Ich
Zurück finden. Bedenken wir, daß jeder einzeln

Lichtstrahl ein Fünklein neues Hoffen anzuzum
den vermag. Deshalb wollen wir selbstlos WM

ken, wo wir nur können, denn wir wissen e.

ja: Was wir den Geringsten von unsern Schw^
stern getan haben, das haben wir Christu-

getan...
Unsere erste Jahresversammlung findet m

6. Februar, 19.3« Uhr, statt. Frau Goldberg,

Hebelstraße 137, stellt uns ihre Wohnung Z"

Verfügung. Frau Dr. Reinmann hat die groß

Freundlichkeit, unter uns zu sein und
Interessantes zu erzählen.

Vergeht den 6. Februar nicht, da ja Frau 1-r'.

Reinmann ihre kostbare Zeit uns widmet.

Für den Borstand: Frau Meyer''

Sektion Bern. Der Einladung zum Besuche

unserer Hauptversammlung haben 98 Mitgm.
der Folge geleistet. Der Hauptanziehungspun
bildete in erster Linie der Vortrag von Hehl
Professor Nenweiler. Der Referent sprach über

„Enge Becken". Mit großem Interesse folgte
wir den lehrreichen Ausführungen. Dem
verehrten Referenten sei an dieser Stelle nochmal-
der beste Dank ausgesprochen.
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